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Beiträge
%w Kenntniss der Flora von SieOenffüri^en

ron

Dr. Ferd. Schur.

(Fortsetzung.)

Durch unerwartete Hindernisse ist eine Stockung ia diebCn

Beiträgen eingetreten, was mir umsomehr unlieb ist, als diese Bei-

träge nach meinem Plane mit dem diesen Blättern beigefügten

Sertum Florae Transylvaniae , welches jetzt bis zu den Gefäss-

kryptogamen erschienen ist , gleichzeitig hätte herauskommen sol-

len.— Aber die Verzögerung hatte das Gute, dass ich jetzt mehrere

Berichtigungen liefern kann , welche theils durch die Beobachtun-
gen anderer ausgezeichneter Botaniker, z. B. der Herrn Professoren

Griesebach und Schenk (Itcr hungaricum 1c52), theils durch meine

eigenen Erfahrungen mir jetzt möglich werden. — Denn obwohl
dieses Sertum erst Dezember 1 53 zwar nicht geschlossen ist,

aber doch einen natürlichen Absatz erhalten hat, so ist schon jetzt

eine neue Auflage desselben nüthig, da nicht nur neue Entdeckun-
gen und Berichtigungen dieses erheischen, sondern auch meine
Ansichten in mancher Hins'cht, auf geschöpfte Erfahrungen gestützt,

eich geändert haben. — Da diese neue Auflegung nun für jetzt

nicht möglich ist, so werde ich mich darauf beschränken, in die-

sen fortlaufenden Beiträgen die Erweiterungen zu besprechen , so

wie auch die im Sertum eingeschlichenen sinnentstellenden Druck-
fehler 2u corrigiren.

—

Ranunealacrnc
HepaUca angulosa Schott Sf Kotschy i'52.

= Hepatica transylvanici M. Fusx 185fl.

= Uepadca muiüloba in liH. milii i:>4S.

== Anrmone angulosa Lam? (nach Schott und Kotschv)

Siehe Abbildung Taf 1. Fig. .1— 2.

üeber die geographische Verbreitung und die geognostischen
Beziehungen dieser Pflanze hübe ich im Jahre I8ö3 eini ,e Erfah-

rungen gesammelt, welche ich dem botanischen Publikum hiermit

vorlege. —
Die Pflanze hat iu Siebenbürgen bei Kronstadt ihr Zentiiim

und sie verbreitet sich von hier -itrahleufrrmig und immer spora-

discher werdend nach all<^n Fvichtungen. Ihr nordwestliches Vor-

kommen ist, nach meinen heutigen E fahruugen, bei Persriny; ihr

nördlichstes leim Ecsem-Tetei, wo sie zwischen Kronstadt und die-

8CI0 Gebirge auch frei Tusnad und am Büdöshegy vorkömmt. —
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Die beiläufige höchste Höhe ihres absoluten Vorkommens ist am
Büdös 30U0', am Kapellenberge 2500'.— Die Gebirgsformotion oder

das Substrat, auf welchem sie vorkommt, ist nicht gleich und ist

daher für diese Pllanze von keiner Bedeutung, wohl aber verlangt

sie eine lockere Dammerde und nördliche Abhänge, doch zieht sie

sich auch südlich und östlich von diesem Hauptstandorte fort. —
Bei Kronstadt kommt sie vor auf Kalk, Sandstein und Nagelflue, beim

Bad Tusnad und am Büdös aufTrachyt, am Ecsem-Tetei auf Ueber-

gangskalk, bei Persany auf Molassensandstein, und dieses widerlegt

unsere frühere Meinung, als ob diese Pllanze nur auf Kalk vegetire.

Erklärung de r A bbil d ungen.
Fig. 1. Früh'in jspflanze mit vorjührigen Blättern,— a. b. c. d. Staub-

gefdsse, e. Fruchtblatt oder Carpell.

Fig. 2. Pllanze mit Frühlingsblattern und verblüht, um den Zwi-

schenraum zwischen der Hülle und dar Blume zn verdeutlichen.

Die Pflanze blühte bei Kronstadt am öst'ichen Abhänge des

Kapellenberges am 12. Mirz iibi in Gesellschaft von Galanthu»

nivalis und Erythroniura dens canis bei 21)00' Gebirgshöhe.

Ranunculus flabellatus Heuff.

Ist im Sertum Flora 3 Transylv. hinter Nro 71 einzuschalten,

indem meine in diesen Verhandlungen 1 53 pag. 27 ausgesprochene

Vermuthung, dass dieser Ranunculus auch in Siebenbürgen sich

n-'icli vorfinden werde, in Erfüllung gegangen uad von Herrn Gab.

VVolIF in Klausenbur,' dort entd3ckt worden ist. — Er kommt bei

uns in zwei sehr gut zu unterscheidenden Formen vor, von de-

nen die eine genau mit der Heuffelschen und mit der von Reichen-

bach INro 4602 abgebildeten Pllanze übereinstimmt, die andere

aber durch die Form der Stongelblätter sehr abweicht, eine ver-

mittelnde Form zwischen Ranunculus Villarsii und flabellatus dar-

stellt, und eine Hybridität von Ranunculus auricomus uud R. Villarsii

zu sein scheint, wofür vorzüglich die zweite Form mit drei- bis

fünflappigen Steagelblättern spricht. De. untere Theil der Pflanze,

die Wuizel und VVurzelblätter beider Formen gehören dem Typus

von Ranunculus auricomus L. an, indem ihnen die blattlosen Schei-

den fehlen, welche bei Ranunculus cassubicus anwesend sind und als

charakteristisch angesehen werden, während der obere Theil dem R.

cassubisus sich nähert, wo auch das erste Sten^elblatt nicht selten

fächerartig gebildet erscheint. Dagegen ist die zweite Form mit

lappigen Stengelbliittern d.'in Ranunculus Villarsii DC. im Habitus

sehr ähnlich. — Ranunculus flabellatus zeigt auch die Eigen-

thümlichkeit der zu dem Typus vun Ranunculns auricomus L. ge-

hörigen Arten, dass nämlich die Blumen blüthenblattlos, apetala,

vorkommen. — Nach meinen jetzigen Erfahrungen ist diese Pflanze
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der KalkvegetatiüL »ügehöiig und sie wächst gesellschaftlich mit
Ranunculus Villarsii auf dem Felek bei Klausenburg, als dem einzigen

für Siebenbürgen bis jetzt bekannten Standort, und blüht Ende Mai.

Thalitrum peuce da nifol iuni nova spec.
Griesebach et Schenk, Iter hungaricum 1832. pag. 312.
:= Thalictrum angiistifolium ß var. angustissima mihi.

= Thalictrum angustifolium Bmg. En. Nro 1088. Sm.

Hinter Nro 18 des Sertum Florae Transylvaniae einiuschaltea

als vermeintlich neue siebenbür^isehe Spezies.

Thalictrum Hauhini Crantz non Spr.
=: Thalictrum angustifolium auctor. germanie. nee Linne.

Sertum Florae Transylv. No. 18.

Reichenbach's Abbild, zur Flor. Germ No. 4(j3ö c.

Hinter No. 18 des Sertum Florae Transylv. einzuschalten. —
Auf moorigen Wiesen zerstreut durch das ganze Gebiet auch

bei Hermannstadt. DifFert foliis obtusioribus brevioribus subtus

pallidis tenuissime pubescentibus.

T h a 1 i c l r u m fl e x u o s ii m Heichenbach.
= Thalictrum minus ßmy. pro parte non Linne.

Sertum Florae Transylvaniae Nro 13.

Auf Hügelwiesen durch das ganze Gebiet bei Hermannstadt,

Klaasenburg, Kronstadt.

Papavefaeeae.
Papaver dubium S.

Sertum Florae Transylvaniae No. 192.

Von dieser Pflanze kommen auch bei Kluusenbnrg eini|.^e

merkwürdige Formen vor, nämlich eine schlanke Form mit blass-

gelben Blumenblättern, deren jedes an der Basis einen schwarzen
Flecken besitzt; eine ähnliche mit weissen Blumen; eine dritte mit

rothen einfarbigen und eine vierte mit hochrothen Blumen, bei denon
jedes Blumenblatt an der Basis einen schwarzen Flecken hat.—

Cruoiferae.
A r a b i s m n r a I i s Berlolon.

Hinter Nro 190 des Sertum l'Iorae Transylvaniae einzuschal-

ten. — Auf den Arpaser Alpen auf den Kalkhervorragungen bei

65ft0' absoluter Gebirgshöh«, blüht im Juli.
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Arabis ovirensis Wulf et Bmg. En. No. 1389.

== Arabis dacica tieuff.

= Arabis H«lleri var. g astolonosa mihi.

Als eigene Art hinter No. 195 des Sertum Fl. Tr. einzu-

schalten. -^ Differt floribus dnplo majoribus sub anthesi coryni'

bosis, petalis late obovatis roseis. Griesebach et Schenk, Iter hun-

garicuro 1852. pag. 307. No. 82. In Siebenbürgen von mir nur

auf Glimmerschiefersubstrat in einer absoluten Gebireshöhe von

ÖSOO' — 70«0' beobachtet.

Yloloceae.
Viola sciaphila Koch'f (nach Fruehtexemplaren).

Hinter No. 352 des Sertum Flor. Trans, einzuschalten. Auf
den Kalkfelsen bei Torotzko und in der Thordaer Hassadek, dann

den Monostorer Kalkfelsen bei Klausenburg ; blüht in Gärten noch
Mitte Juli und riecht sehr lieblich. —

Polygala vulgaris var. ß elongata Roch.

Nach den von HeufTel in Händen habenden Exemplaren ist diese

Pflanze gleich Polygala comosa Schkh. var, maxima , wie solche

auch in Siebenbürgen nicht selten ist. — Die Rocheische A^bil-

dung weicht im Habitus aber etwas ab. Einzuschalten im Sertum
Flor. Trans, bei Nu. 386 als var. c. —

S 1 I e n e a e.

Dianthus barbatus L. et D. compactiis W. K.

Diese Pflanze habe ich 1853 bei Rodna an dem von Baumgarten
angegebenen Standorte gesammelt und mich soweit überzeugt, dass
dieser Autor dieselbe und nicht nur den Dianthus compactus W. K.
vorliegen gehabt hat. — Doch habe ich auf der andern Seite, auch
die von mir schon im Sertum Flor. Trans, angedeutete Meinung bestä-
tigt gefunden, dass Baumgarten den Dianthus compactus von D.

barbatus L. nicht unterschieden, und beide für eine Spezies ge-
nommen hat, was mich umsomehr wundert, als zur Zeit der Her-
ausgabe der Enumeratiü Stirpium 181Ö die Kitaibelischen Abbil-
dungen schon existirten. —

Die Unterschiede zwischen beiden Pflanzen sind freilich sehr
subtil, und ich habe nach, den verschiedenen Standorten sehr deut-
liche üebergangsformen beobachtet. Ueber die geognostischen Be-
ziehungen hahe ich keine genügenden Resultate gewinnen können —
Der Dianthus compactus W. K. ist eine Pflanze der Glimmerschie-
fer-Formation und beginat in der alpinen Region in einer absQ,
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lutea Gebirgshöhe von 5S00' und geht bis 7000', während der

Diantluis barbatus L. in Siebenbürgen, nach meinen heutigen Er-

fahrun2,en nicht über die Bergregion ansteigt. Bei Kodna kommt
der D. barbatus auf Snndsteinsubstrat im Thale gegen Neurodna

auf schattigen quelligen Stellen und zwar in einer beiläufigen ab-

doluten Gebirgshöi e von 2500', am rechten Szamosufer vor. —
üi.int!jus barbatus L. i Diantluis compactus W. K.

Floribus fasciculato aggrega.

tis, squamis calycinis basi ovato

lanceojatis, aristatatis arista su-

bulata ciliata tubum aequans vel

= Diantluis lancifolius Tsch.

Floribus densissime capitato-

aggregatis, sqaamis calycinis basi

ovalibus aristatis, arista subulata

longior; foliis oblongo-lanceola- fimbriata, tubo raulto brevio-

tis margine retrorsum serrulato- j ribus ; foliis angustioribus sessi-

scabris sub-petio'atis. libus lineari-lanceolatis.

Rchb. Abb. z. Fl. Germ. No. 3013. ! Rchb. Abb. z. Fl. Germ. No. 3014.

Es wäre wohl der Mühe werth , beide Pflanzen aus Saamen
zu erziehen, was mir nicht gelingen wollte, sei es das die Saamen
nicht die gehörige Reife hatten, oder dass sie eigensinnig am Bo-

de 1 haften und die freie Luft dem Treibhause vorziehn.—
D i a n t hu .s t r a n .s y I v a n i c u s Schur,

=z Uianllius .spec. inci^rla .saxatilis mihi.

= üianlhus heptaiienrus Grisebac/i et Schenk,
Iter hungaricum 1852. pag. 31)2.

Schur, Sertura Florae Transylvaniae No. 40^.

Eine Pflanze über deren Existenz als Species ich noch kei-

neswegs einig bin; nu." soviel ist mir klar, dass sie dem Dianthus

trifasciculatus fast eben so nahe steht, als dem von Reichenbach

abgebildeten Dianthus collinus, von beiden aber wieder leicht un-

terschieden werden kann.

Diagnosis: Gaule glabro teretiusculo, foliis anguste-lanceolatis

vel linearibus, longissime acnminatis 5—7 nerviis (nee 7 — 9 ner-

viis ut in D. trifasciculato), vaginis latitudinem f'olii subaequanti-

bus vel bevioribus; internodiis supe.io;ibus longitudinem foliorum

subaeqaantibus (nee multo brevioiibus ut in D. trifasciculato: flo-

ribus fasciculatü-laxe-aggregatis, squamis calycinis e basi oblonge

subito subulatis, a ista patula subherbacea , tubum calycis cylin-

dricum äubaeq lantibas vel parum brevioribus, dentibus calycis late-

lanceolatis cili;itis a basi sensim angustatis acutisque, petalorum

lamina obovata dentata ad faucem pilosa, rubra. — Planta 1 — 3
ped. alta, radice polycephala, caulibu? nodis prominentibus, inflo-

rescentia pleiumque trifasciculata, fascir^ulis 3 — 7 — 9 floris, quan-

Joque unifloro ; foliis graminicoloribus S — 7 nervibus (heptaneuris).

In Siebenbürgen von mir nur auf Glimmerschiefer, z. B. am

4
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Zibiuflusse bei Gurariu nächst Hermannitadt iu Gesellschaft von

Veronica Bachofeni HeuflP. Juni, Juli — einzeln noch August und

September 1846.

1) i a n l h u s b i t e r ri a t u s Sc/tur.

Sertum Florae Transylvaniae No. 403. pag, 11.

Es ist dieses ein Pianthus aus der vielgestaltigen Gruppe

von Dianthus Carthusianoium , weicher mir schon viel zu schaffen

machte, — den ich seit acht Jahren auf verschiedenen Standorten

beohachtet habe, ohne über dessen Existenz als Spezies auch noch

heute ganz sicher zu sein. — Jch habe denselben auch unter sehr

verschiedenen Kamen in uosern Herbarien gefunden, aber immer
unter den Kamen bekannter oder anderer Pllanzen. Am nächsten

steht mein Dianihus dem Dianthus atrorubens All (Rchb. Ko. 5016),

nähert sich aber durch seine grossem Blumen dem Tianthus libur-

nicus Bartel (Rchb. oOlSb.) und die kleineren einfachem Exemplare

sind dem Dianthus sanguineus Vis. (Rchb. Ko. 501 G b.), nicht un-

ähnlich. Er ist aber von allen diesen Arten im lebenden Zustande

auf den ersten Blick zu unterscheiden durch seine prächti:?e, gross-

artige Tracht, so dass man sich nur schwer von dem Platze, wo
er wächst, trennen kann. —

Diagnosis : Floribus in capitulum terminale bi-tri-ternatum ad

4Ü-florum aggregatis; squamis calycinis pallide bruneis scariosis,

interioribus ovatis sensim angustatis, acutissimis nee aristatis, ca-

lycis tubo atrofusco dimidio brevioribus, dentibus calycis lan-

ceolatis a basi sensim angustatis integerrimis; bracteis ovatis arista-

tis capitulum subaequantibus
,

petalis cuneatis sanguineis , fere

recte tiuncatis vel tenue emarginatis crenatisque, crenis glabris tri-

angu'aribus, lamina ungue fere duplo breviore, pilis destitutis; Cap-

sula lanceolata quadricostüta, costis binis tenerrimis; semina nigra

suborbicularia, scrobiculalo-rugosa, hinc convexu?cula illinc convexB

marginataque.

Planta eximia 2 — 3 ped. alta, glauco-pruinosa, caulibus tere-

tibus glabris, vel subongulatis et inferne pilis brevibus hispidulis;

internodiis superioribus longissimis foüis triplo longioribus; foliis

üblongo-linearibus rigidis ad novem nervibus , quornm 3 dorsalibus

2 marginaübus validioribus , omnibus punctulato-scobris , raargine-

que cartilagineo-serrulatis ; vaginis subinflatis laxiuculis, latitudinem

foliorum caulinorura 2 — 3 superantibus ; foliis rajciculorum steri-

lium angustioribus, hirtis, ciliato serratis.

Auf Alluvialboden an sonnigen Abhängen ; Hauptstandort zwi-

schen Neppendorf und Grossau bei Hermannstadt. — Mai Juni.

I Fortsetzung folgt)
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